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Landkreis/Kirchheim – Die
Protagonisten haben mittler-
weile ein paar Falten und das
ein oder andere graue Haar be-
kommen, ihre Themen heute
sind aber im Prinzip immer
noch die gleichen wie damals,
imSommer1996: Vor 30 Jahren
haben Ludwig Gunkel, Otto
Berg und Margarete Szpilok
den in Kirchheim ansässigen
Verein Konsens gegründet, der
als Trägerverein hinter der
schon 1993 initiiertenMobbing
Beratung München steht. „Der
Name ist Programm“, sagt Lud-
wig Gunkel (73) über die Kon-
sens-Gesellschaft zur Gestal-
tung fairer und humaner Ar-
beitsbeziehungen: „Unser An-
liegen ist es, Konflikte im
EinvernehmenallerBeteiligten
zuklären.“DiedreiGründungs-
mitgliedervoneinsthabensich
jetzt mit ihren Teamkollegen
imBräustüberl der Forschungs-
brauerei getroffen,umgemein-
sam „30 Jahre Engagement für
Fairness und Respekt am Ar-
beitsplatz“zu feiern.

DreiPersönlichkeiten,
verschiedene
Hintergründe

HinterderGründungstanden
damals drei Persönlichkeiten
mit unterschiedlichen Hinter-
gründen: Ludwig Gunkel, Di-
plom-Psychologe mit Schwer-
punkt Arbeits- und Organisati-
onspsychologie; Otto Berg, Ver-
sicherungskaufmann und
Mobbing-Betroffener sowie In-
itiator des Mobbing Telefons
München; Margarete Szpilok,
Diplom-Psychologin und Bera-
terin. Der Name des Vereins ist
dabei bewusst gewählt, „Kon-
sensalsMethodeundAnspruch
zugleich“,erläutertGunkel.

Beratungfür
Beschäftigteund
Führungskräfte

Mit der Vereinsgründung
wurde das ursprünglicheAnge-
bot der Mobbing Beratung
München deutlich erweitert.
Seither richtet sich Konsens
nicht nur an Betroffene, son-
dern auch direkt an Unterneh-
men und Organisationen. „Wir
kennen und bearbeiten psychi-
sche und psychosoziale Fragen
aus sehrunterschiedlichenPer-
spektiven“, sagt Gunkel. „Wir
beraten und unterstützen Be-

schäftigte, Führungskräfte, Ar-
beitnehmervertretungen und
Unternehmensverantwortli-
che mit einer ganzheitlichen
Sicht in der Analyse und der Er-
arbeitungvonLösungen.“
Von Kirchheim aus steuert

der Verein seine Aktivitäten in
StadtundLandkreisMünchen–
und weit darüber hinaus. Wie
Vereinsgründer und -vorsitzen-
der Ludwig Gunkel berichtet,
hat Konsens inzwischen bun-
desweite Ausstrahlung er-
reicht, er nennt zwei Beispiele:
„Bei den Konsultationen des
Bundesministeriums fürArbeit
und Sozialordnung zumneuen
Mobbing-Report waren wir
nach Berlin eingeladen. Und
neulich haben wir einen Fort-
bildungsworkshop für eine lan-
desweit tätige Organisation in
Niedersachsengeleitet.“
Das Leitziel des Vereins ist es,

menschlicheund sozialeWerte
in der Arbeits- und Lebenswelt
zu fördern. Arbeitnehmer
ebenso wie Unternehmen, In-
stitutionen und Verwaltungen
sollen darin unterstützt wer-
den, Kompetenzen sinnvoll zu
nutzen und Rahmenbedingun-
gen fair zu gestalten. Nach 30
Jahren zieht der Verein eine er-
nüchternde Bilanz: „Psychi-
sche Belastungen und Konflik-
te am Arbeitsplatz – bis hin zu
Mobbing – steigen in Betrieben
kontinuierlich an“, sagt Gun-
kel. Der Verein begegnet dieser
Entwicklung mit passgenauen
und individuellen Lösungen
zur Konfliktbewältigung, zur
PräventionsowiezurQualifika-
tion. Zum Angebot zählen Vor-
träge, Schulungen, Workshops
und Seminare für die unter-
schiedlichen betrieblichen
Akteure. MARTIN BECKER

Konsens als Methode und Anspruch
Der Trägerverein der Mobbing Beratung München feiert sein 30-jähriges Bestehen

Fallbeispiele aus dem Landkreis schildern Siglinde Lösch und
Otto Berg. MARTIN BECKER

FallbeispieleausdemLandkreisMünchen
DieMediatorin SiglindeLösch (62)undKonsens-Gründungsmit-
gliedOttoBerg,derauchmit85Jahrennoch jedeWocheals
ersteAnlaufstelleamMobbing-Telefon sitzt, skizzierenbei
einemPressegesprächmitdemMünchnerMerkurmehrere
FallbeispieleausdemLandkreisMünchen;zumSchutzaller
BeteiligtensindOrte,BetriebeundNamenanonymisiert. Sohat
ineinerGesundheitseinrichtungdieGeschäftsführungalsParo-
leausgegeben:„Wenndie Leute zufrieden sind,arbeiten sie
nichtmehr richtig.“EineSekretärinmitautistischenZügen
musstesichvorwerfen lassen:„IhrSchreibstilgefälltunsnicht.“
Woanders sagteeinMedizinerzueinerMitarbeiterin:„Siekön-
nennichterwarten,dasswir immernettzueinandersind.“Und
einAbiturient,dernicht studierenwollte,entschiedsichfüreine
Schreiner-Ausbildung,dochdortmissfielanderenseinhoher
Schulabschluss –monatelangmussteerdieToilettenputzen,die
BegründungdesAusbildersdazu:„LehrjahresindkeineHerren-
jahre.BisduamHolzarbeitendarfst,dauertesnochewig.“
SiglindeLöschkenntdasPhänomen,esgibtdafürmittlerweile
einenFachbegriff:Bossing. „Das istMobbingdurchFührungs-
kräfte“,berichtetdieerfahreneMediatorin.„Meistmachendas
VorgesetzteaufderSandwich-Ebene,diealsonoch jemanden
übersichhaben.UnddenDrucknachuntenweitergeben.“Ein
Problemseihäufigauch„einGenerationenkonflikt,wenneine
jungeFührungskraftplötzlichdie jahrzehntelangeBerufserfah-
rungvonÄlteren indieTonnetritt“.DasZieldahinter, sagtdie
62-Jährige:„UnliebsamgewordeneMitarbeiterwerden so
mürbegemacht,dass sievonsichauskündigen,wasdemArbeit-
gebereineAbfindungerspart.“Als typischeMusternenntsie
„KritikankleinstenFehlernoderspitzeBemerkungen,oftwer-
denzudemgänzlichunsinnigeodergarkeineAufgabenzuge-
teilt“.
Aber„dasSchlimmste“,betontSiglindeLösch,„istdasBagatel-
lisierenvonKonflikten“.Wennesalsoknirscht,derChefaber
bewusstwegschaut.„KonfliktscheueFührungskräfte sindGift
fürsBetriebsklima.Dabei istgenauauchdies ihreAufgabe:
Missstimmungentgegenzuwirken.WeralsFührungskraftda-
mitüberfordert ist, solltezuunskommen–wirbietendiepas-
sendenFortbildungenan.“ mbe

„30 Jahre Konsens“ feiert der Trägerverein der Mobbingberatung mit der Gründungsmitgliedern Ludwig Gunkel (l.), Otto
Berg (r.) und Margarete Szpilok (2.v.l.) sowie dem heutigen Vize-Vorsitzenden Wilfried Dormann und Mediatorin Siglinde
Lösch. MARTIN BECKER

Landkreis – Lisa Niedermaier,
Teamleiterin imBereichWind-
energiebeiderEnergieagentur
Ebersberg-München, erläutert
am Montag, 20. Juli, bei einer
Online-Veranstaltung aktuelle
Windenergieprojekte in der
Region und die Steuerung des
Ausbaus durch den Regional-
plan. Die kostenfreie Veran-
staltung „Windenergie in un-
serer Region: Fakten statt My-
then“beginntum19Uhr.Sie ist
TeilderReihe„Montags-Impul-
sE“, einer offenen Informati-
onsreihe zu Themen der Ener-
giewende und des Klimaschut-
zes, und findet imRahmender
Bayerischen Energietage 2026
statt.
Der Regionale Planungsver-

band München hat nach ei-
nem mehrjährigen Verfahren
58 Vorranggebiete für Wind-
energie festgelegt (wir berichte-
ten mehrfach). Sie umfassen
rund 103 Quadratkilometer
und damit 1,87 Prozent der Re-
gionsfläche – und erfüllen be-
reits das bundesweit erst für
2032vorgeschriebeneFlächen-
ziel.
Ob im Höhenkirchner Forst,

dem Forstenrieder Park oder
Fürmoosen – an vielen Stellen
in der Region sind neueWind-
räder entstanden, werden ge-
baut oder befinden sich in Pla-
nung. Viele Projekte gehenaus
derBürgerschaftunddenKom-
munen hervor und beteiligen
Bürger direkt oder indirekt an
denEinnahmenausderStrom-
erzeugung. Informationen
und Anmeldung unter
www.ea-ebe-m.de/montagsim-
pulse. mm

IN KÜRZE

Fakten und
Mythen zur
Windenergie

Oberschleißheim –Vor 82 Jah-
ren ereignete sich in Ober-
schleißheimdas schwerste Un-
glück der Ortsgeschichte. Am
19. Juli 1944 kamen bei einem
Bombenangriff auf den
Schleißheimer Flugplatz 29 Zi-
vilisten ums Leben, acht weite-
re Menschen wurden schwer
verletzt. Ein Wegekreuz erin-
nert heute an das tragische Er-
eignis.
Eswar ein sonniger Sommer-

tag, alsum11.55UhrBomben in
der Nähe der damaligen Adolf-
Hitler-Straße, der heutigen
FreisingerStraße,einschlugen.
Obwohl sichvieleMenschen in
vermeintlich sicheren Luft-
schutzräumen aufhielten, bo-
ten diese keinen ausreichen-
den Schutz. Besonders verhee-
rend traf es das Gasthaus

„Deutscher Ritter“, das bis in
den Keller zerstört wurde.
Selbst die massiven Grund-
mauern hielten den Einschlä-
gennicht stand.
Bei der Beerdigung der Opfer

am 20. Juli 1944 in Hochmut-
ting sprach Pfarrer Josef Kranz
vom „größten Unglück in der
Geschichte der Gemeinde“.
Nach der damaligen NS-Propa-
gandawurdederLuftangriff so-
gar imHeeresbericht des Deut-
schen Reiches besonders er-
wähnt.
Erst viele Jahrzehnte später

entstand ein dauerhaftes
Mahnmal. Altbürgermeister
Hermann Schmid regte ge-
meinsam mit Manfred Brun-
ner die Errichtung eines Erin-
nerungskreuzes mit einer
schlichten Bronzetafel und der

Inschrift „DenOpfernderBom-
benangriffe“ an. EineSpenden-
aktion brachte rund 4000 Euro
ein. Die Gemeinderäte Rudi
Batzer und Hans Stellwag un-
terstützten das Vorhaben und

setztenesum.
Eingeweiht wurde dasWege-

kreuz am 19. Juli 2004 – genau
60 Jahre nach dem Bombenan-
griff. Die Segnung übernah-
men die Pfarrer Wilfried Süß-

bauer und LeonhardWolf, mu-
sikalisch begleitet vom Ge-
sangverein Germania unter
der LeitungvonMaxMüller.
Nach einem Eigentümer-

wechsel wurde das Mahnmal
inzwischenanseinenheutigen
Standort verlegt. Es befindet
sich nun auf einem Grund-
stück der Gemeinde an der Ha-
selsbergerstraße neben der ka-
tholischen Kirche Maria Patro-
naBavariae.
Das Erinnerungskreuz soll

auch heute dazu beitragen, die
Opfer des Luftangriffs nicht zu
vergessen und die Schrecken
von Krieg und Gewalt im Be-
wusstsein zu halten. Gerade
angesichts aktueller Kriege er-
hält dieses stille Mahnmal für
viele Menschen eine besonde-
reBedeutung. OTTO BÜRGER

Gedenken an größtes Unglück der Ortsgeschichte
Wegekreuz erinnert an die 29 Schleißheimer Todesopfer des Bombenangriffs vom 19. Juli 1944

Zur Erinnerung an den Bombenangriff in Oberschleißheim am
19. Juli 1944 wurde 60 Jahre später dieses Erinnerungskreuz
eingeweiht. OTTO BÜRGER

Ismaning – Das Quartett
„SWING23“ tritt am Montag,
20. Juli, in der Hainhalle in Is-
maning auf. Das Ensemble
spielt Gypsy Swing mit Musik
vonDjangoReinhardtundSté-
phane Grappelli sowie Jazz-
klassiker und Eigenarrange-
ments, wie aus einer Mittei-
lunghervorgeht.DievierMusi-
ker kommen aus Frankreich,
Schweden, Deutschland und
der Schweiz: Eva Slongo (Gei-
ge),GustavLundgren (Gitarre),
Edouard Pennes (Gitarre) und
Julia Hornung (Bass). Konzert-
beginn ist um 20 Uhr, Einlass
ab18.30Uhr.DerEintrittkostet
15 Euro, ermäßigt 12 Euro. Ti-
ckets sind online unter
www.musikschule-isma-
ning.de/veranstaltungsreser-
vierungerhältlich. mm

Jazz-Klassiker und
Gypsy Swing

in der Hainhalle

Ismaning – Beim Kuchen-
Tratsch des Hillebrandhofs
in Ismaning können interes-
sierte Besucher am Mitt-
woch, 22. Juli, von14bis15.30
Uhr bei Kaffee und frisch ge-
backenem Kuchen plaudern
undneueMenschenkennen-
lernen. Eine Anmeldung
wird erbeten, damit die Ver-
anstalter die Menge an Kaf-
fee und Kuchen planen kön-
nen. Anmeldung unter Tel.
089/96998273. mm

Kuchen essen
und ratschen im
Hillebrandhof


